Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und ® 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Kr D 1 Mary 


Montag, 
den 21. April 1856, 
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Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
* hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Run dſch a u. 

M. Berlin, 17. April. Die Gewerbebeſteuerung in Preußen 
— ſich bekanntlich an das Princip der Mittelfäge, ein Princip, 
6s theoretisch zwar angegriffen werden kann, aber in der Praxis 
ſich als fehr zweckmäßig bewährt bot, denn in den 35 Jahren 
un Wirkſamkeit find nur wenige Beſchwerden und Reclama⸗ 
onen vorgekommen. Es Hält die Beſteuerung in ſolchen 
[ tenzen, welche eben fo ſehr den Beſteuerten als den Veran- 
agungebehörden zut Bequemlichkeit gereichen. Jeder Steuer- 
pflichtige weiß, daß von feiner Geſellſchaft eine beſtimmte Summe 
aufgebracht werden muß, und daß es nur darauf ankommt, dieſe 
Summe nach Maaßgabe des Gewerbebetriebs auf die Steuer— 
pflichtigen zu repartiren. 
Mittelſätze lediglich nach 
lagen, 
welche 
machen. 
keinen U 
und 
praktiſ 


a ; 1 g 
w auf vielen völlig unbeſtimmbaren Momenten beruht. Bei 


ber uerung nach Mittelſätzen wird der Umfang der Gewerbe 
ſichügt, ohne daß eine ing Einzelne gebende Prüfung der 
nöthig iſt. Die Angemeſſenheit der Beſteuerung 
Werbe die Vertheilung der Steuerſummen durch die Ge 
Ein denoſſen ſelbſt oder doch unter Mitwirkung derſelben geſichert. 
w dignaterer Maaßſtab als die Mittelſätze iſt vorzüglich 
balb l Verſchiedenheit der Gewerbe ſchwer aufzuſtellen, des 
die Regierung in der Nevifion des Gewerbegeſetzes vom 

N Mal 1820 mit Recht bei den Mittelſätzen ſtehen geblieben. 
betzefen egierung hatte dem Landtage einen Geſeth Entwurf, 
In sinn einige Abänderungen der Gewerbeſteuer unterbreitet. 
Ge er 58ſten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten ſtand dieſer 
für tand auf der Tagesordnung. Die vereinigten Kommiſſionen 
ſich den den und Zölle und für Handel und Gewerbe haben 
rin em Entwurfe angeſchloſſen, ſich für die Beibehaltung des 
. der Mittelſätze ausgeſprochen und den vorgelegten Ge: 
ach wurf nur in einigen weniger wichtigen Punkten abgeändert, 
Mianif 1. fol die Gewerbefteuer für den Handel mit kauf. 
in „ben Rechten in der erſten Abtheilung von 30 auf 40, 
er zweiten von 18 auf 24, in der dritten und vierten von 
Ühriepe 18 Thlr. erhöht werden, wogegen die bis jetzt vorge 
dlaben den Minimalſätze von 12, reſp. 8 und 6 Thlr. beſteben 
ind, ollen. — Abg. Graf Pfeil ſtimmt für die Erböhung, 
dab er glaubt, daß die Konkurrenz für das kleinere Handwerk 
die 10 vermindert werde. Behrendt (Danzig) vertheidigt 
ſtabt „ dicser Beziebung eingegangene Denkſchrift feiner Vater⸗ 
menden bg. v. Eynern bejümortet ein von ihm geſtelltes 
Abthe lane, welches die Erhöhung der dritten und vierten 
ung auf nur 16 Thlr. will. Auch Abg. Lemonius und 

aben ein Amendement geftellt, welches indeſſen noch nicht 
ommi vorliegt. Der Finanzminiſter und der Regierungs- 
Cenag, atius befürworten die von der Nrgierung vorgeſchlagene 
cungey "0. — Bei der Aoſtimmung werden die beiden DVerbiffer 
und dee ſctäge der Abga: v. Eynern und Lemonius verworfen, 
lage as Haus lebnt demnächſt auch $. 1. der Regierungs Vor 
a ab, indem ein großer Theil der Rechten (v Gerlach, 
gener 2.) dagegen ſtimmt. Der Finanz miniſter ſtellt anheim, 


die Debatte zu vertagen, weil hierdurch der weſentlichſte Theil 
der Vorlage gefallen fei. Das Haus giebt dieſem Vorſchlage Folge. 
— Aus Anlaß des in Paris geſchloſſenen Friedens hatten 
der Magiſtrat und die Stadtperordneten Berlins folgende Adreſſe 
an Se. M. den König gerichtet: g 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Die hocherfteuliche Botſchaft von dem am geſtrigen Tage 
in Paris vollzogenen Friedens- Abſchluß erfüllt unſere Stadt, 
wie ſicherlich das ganze Vaterland, mit dem tiefgefühlteſten 
Dank und der lebhafteſten Freude, und richten ſich dieſe Gefühle 
vor. Allem und zunächſt zu dem Throne Ew. K. Majeftät, vor 
welchem wir dieſen ehrfurchtsvollen Ausdruck derſelben allerun⸗ 
terthänigſt niederzulegen wagen. Treu dem ſedlen und chriſtlichen 
Gelöbniß, welches Ew. K. Majeftät bei dem Antritt allerhöchſt⸗ 
dero Regierung ihrem Volke verkündigten, Friede halten zu 
wollen zu ihrer Zeit, ſoweit allerhöchſtihre Macht reichte, haben 
Ew. K. Majeftät auch in den beklagenswerthen Verwickelungen 
der letzten Jahre, während allerhöchſtdieſelben den ernſten Muhr 
nungen der Gerechtigkeit nach dem Preußiſchen Wablſpruch 
Preußens Stimme und Gewicht verliehen, ſtets den Frieden 
als das einzige Ziel im Auge behalten und die Möglichkeit des 
Fortbeſtehens deſſelben für das Vaterland auf Wegen vermittelt, 
welche nur durch die Weisheit, Wahrhaftigkeit und Herzensgüte 
Ew. K. Majeſtaͤt gefunden werden fonnten. Geruhen Ew. K. 
Majeftät unſeren, im Namen unferer Stadt dargebrachten, tief 
gefühlteſten und ehrerbietigſten Dank für die Anſtrengungen 
huldreichſt zu genehmigen, mit denen Ew. K. Majeſtät die 
Schuld und die Trübſale eines Krieges von dem Preußischen 
und deutſchen Vaterlande abgewendet hat, ſo lange Preußens 
Beruf und Ehre dies geſtatteten. Ehrfurchtsvoll bitten wir, 
Ew. K. Majeſtät unſere innigſten Glückwünſche darbieten zu 
dürfen, daß dieſe Anſtrengungen durch Gottes gnädige Fügung 
mit dem glücklichſten al gekrönt find und durch Ew. K. 
Majeſtät Mitwirkung der allgemeine Friede wieder hergeſtellt iſt. 
Möge den edelſten Wuͤnſchen und Hoffnungen, welche Ew. Ma- 
jeſtät ſicherlich an dies frohe und inhaltsſchwere Ereigniß knüpfen, 
die Erfüllung nicht fehlen; — den Wünſchen, daß die Rück 
kehr des allgemeinen Friedens in der Europäifchen Volkerfamilie 
auch der Friede und die Verſöhnung inmitten der einzelnen 
Völker und Staaten, auf dem Grunde und durch den Geiſt all» 
gemeiner Gerechtigkeit und Wohlwollens gegen jedes menſchliche 
Weſen, nachfolge, und in den Wegen eines ſolchen wahren und 
göttlichen Friedens Segen und Wohlfahrt über die ganze menſch⸗ 
liche Familie firöme. In tiefſter Ehrfurcht erſterben wit 
Ew. Königliche Majeſtät allerunterthänigſte, treu gehorſamſte 

der Magiſtrat und die Stadtverordneten ıc 

Berlin, den 31. März 1856. 

An Se. Mojeftät den König. 

Se. Majeftät der König hat bierauf folgende huldvolle 
Antwort zu ertheilen geruht: 

Ich habe aus der Eingabe des Magiſtrats und der Stadt 
verordneten zu Berlin vom 31. v. M. mit beſonderem Wohl⸗ 
gefallen erſehen, welche freudige und dankbare Aufnahme die 
Botſchaft von dem in Paris geſchloſſenen Friedens vertrage bei 
Denſelben gefunden hat, und gebe Ihnen gern die Verſicherung, 
daß der Ausdtuck Ihrer Geſinnungen und die zu dem frohen 
und wichtigen Eteigniſſe Mir dargebrachten Glückwünſche Meinem 
landesvaterlichen Herzen wohlgethan haben. Möge Gott der 
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Herr, unter deſſen gnädigem Beiſtande es Mir gelungen ift, die 
Drangſale des Krieges von Meinen Staaten fern zu halten, 
nunmehr auch in Meinen Bemühungen, Preußen an den Seg- 
nungen des hergeſtellten Weltfriedens vollen Theil nehmen zu 
laſſen, mit Mir ſein. 

Charlottenburg, den 14. April 1856. 

gez. Friedrich Wilhelm. 

— Prinz Friedrich Wilhelm tritt im nächften Monat die 
Reife nach London an, und wird erſt nach längerem Aufenthalt 
am Hofe zu St. James hierher zurückkehren. 

Wien, 18. April. Die heutige „Oeſterr. Corr.“ theilt 
mit, daß der Kaiſer am 15. d. M. die Ratifikations⸗ Urkunde 
unterzeichnet und einen Dankgottesdienſt in der ganzen Monarchie 
angeordnet habe. 

Petersburg. Der Kaiſer von Rußland hat den Friedens- 
vertrag vor feiner Abreiſe nach Moskau ratifizirt. Auf der Rück⸗ 
reife wird der Czar die Oſtſee-Provinzen beſuchen. 

London. Mitte Mai werden die Garde-Regimenter aus 
der Krim hier zurückerwartet. Es iſt ſchon die telegraphiſche 
Depeſche nach Balaklava abgegangen, welche ihnen befiehlt, ſich 
zur Einſchiffung bereit zu halten. Man glaubt, daß ſie am 
26. April von der Krim Abſchied nehmen und etwa am 17ten 
des nächſten Monats ihren feierlichen Einzug in London halten 
werden. Der Transportdampfer „Imperatrice“ hat ſämmtliche 
noch in England befindliche ruſſiſche Kriegsgefangene und alle 
jene Schiffsmannſchaften, die wegen verſuchten Blokadebruchs 
zurückbehalten worden waren, an Bord genommen, nm fie nach 
einem ruſſiſchen Oſtſeehafen, wahrſcheinlich nach Libau, zu bringen. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Poſt“ ſchreibt: „Ich 
glaubte nicht, daß Graf Cavour's Vorſtellungen irgend eine un⸗ 
mittelbare gute Folge haben werden, obgleich ich mit Beſtimmt⸗ 
heit Folgendes melden kann: 1) Der Kaiſer Napoleon hat die 
Vorſchläge der piemonteſiſchen Bevollmächtigten unterſtützt, in⸗ 
dem er konſervative Reformen, welche Ruhe und Wohlfahrt 
ſichern werden, auf der Halbinſel eingeführt zu ſehen wüͤnſcht. 
2) Lord Clarendon hat dieſe Anſichten unterſtützt und damit das 
britiſche Kabinet und das engliſche Volk vertreten. 3) Die ruf- 
ſiſchen Geſandten haben die Politik, welche Frankreich und Eng- 
land auf Italien anzuwenden ſuchten, nicht bekämpft. 4) Die 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten leugnen, daß man überhaupt 
ein Recht habe, die Lage Italiens zu erörtern. So ſtehen die 
Dinge, ſo weit die Diplomatie betheiligt iſt. Die öffentliche 
Meinung in Frankreich iſt Piemont entſchieden günſtig.“ 

— Die Aufhebung der Blokade giebt ſich in den verſchiedenen 
engliſchen Häfen, die mit Rußland in Verbindung ſtehen, durch 
große Rührigkeit kund, und das erſte Kaufmannsſchiff, das ſeit 
Ausbruch des Krieges zum erſtenmal direkt nach Petersburg 
auslief, iſt die „Cecilia“, die ſich Ende der vorigen Woche aus 
Gloceſter mit einer Salzladung auf den Weg machte. Ihr 
folgt in wenigen Tagen ein anderes nach Riga geladenes Fahrzeug. 

Paris, 14. April. Das Ereigniß des Tages iſt die Be⸗ 
fegung der fardinifch » piemontefifchen Grenze durch die Defter- 
reicher. Wie wir hören, hat die Regierung die Nachricht 
erbalten, daß auch die ſardiniſch⸗ toskaniſche Grenze von öfter- 
reichiſchen Truppen beſetzt werden ſolle. Pontemerli hat bereits 
eine öſterreichiſche Okkupation erhalten. 

— Man behauptet, daß ſedes Couvert des Diners, das der 
Seine Präfekt heute den Bevollmächtigten giebt, auf 500 Frs. 
zu ſtehen komme, ſo daß wohl ſchwerlich je dahier ein koſtſpieli⸗ 
geres Eſſen gegeben worden ſei. 

— Der Dampfer „Indus“ iſt in Marſeille eingetroffen, 
und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 7. April. Nach 
denſelben beginnt die Räumung der Krim von den Truppen der 
Weſtmächte von Kinburn aus. 

— Von der Konferenz find bereits, wie die Pariſer Blätter 
melden, ſaͤmmtliche Punkte des Friedensvertrages geordnet, fo 
daß die Bevollmächtigten zweiten Ranges nur noch einer Kon- 
ferenz zum Austauſche ibrer Ratifikationen bedürfen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 21. April. Sr. Majeſtat Schooner „Frauenlob“ 
iſt vorgeftern Abend in unfern Hafen eingelaufen. Das ſchöne Schiff 
liegt jetzt zur weitern Ausrüftung an der Marinewerfte. Von Stral. 
fund ſegelte daſſelbe zwar ſchon vorigen Dienflag ab, mußte aber 
eine Meile von dort, contrairen Windes wegen, wiederum Anker 
werfen und bis Donnerſtag früh liegen bleiben; es hat alſo den noch 
ur Herfahrt nur 3 Tage gebraucht. Die vorläufige Beſatzung des 


Schooners beſteht aus dem Kommandeur Lieut. z. See Iſter Kl. 
Rogge, 1 Fähnrich z. S. Graf v. Mons, 2 Unteroffizieren 
und 35 Mann Beſatzung. Die Größe des Schiffes beträgt 


135 Normallaſten. — Sonnabend, den 19., iſt auch das 


große Königl. Poſt⸗Dampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von Stettin 
hier eingetroffen, und wird nunmehr zur Reparatur in das Dock 
gebracht. Die Beſchauung beider Schiffe dürfte bei dem an⸗ 
genehmen Frühlingswetter eine lebhafte Promenade nach der 
Marine ⸗Werfte veranlaſſen. 

— Nach einer Bekanntmachung des Minifter für Handel zc. 
wird vom 1. Mai d. J. ab das Porto für Sendungen unter 
Kreuz oder Streifband, welche bei einer Preußiſchen Poſt⸗ 
anſtalt aufgegeben werden und nach einer anderen Preußiſchen 
Poſtanſtalt beſtimmt ſind, ohne Unterſchied der Entfernung, von 
6 Pfennigen auf 4 Pfennige pro Zollloth excl. ermäßigt. Ber 
dingung iſt jedoch nach wie vor, daß die Sendungen den Beſtim— 
mungen im $. 10 des Reglements zu dem Geſetze über das 
Poſtweſen entſprechen, und daß fie gleich bei der Aufgabe fran 
kirt werden. Zur Erleichterung der Francatur ſind Freimarken 
zu 4 Pfennigen (auf weißem Papier mit hellgrünem Dru 
angefertigt worden, welche vom gedachten Tage ab bei den Pofl 
anſtalten käuflich zu erhalten fein werden. Bezüglich des Debitz 
und der Anwendung dieſer Marken gelten dieſelben Beſtimmungen, 
wie hinſichtlich der bereits vorhandenen Marken. Der Satz von 
4 Pfennigen findet vom 1. Mai d. J. ab auch für die Kreuz- 
oder Streifbandſendungen nach anderen Staaten des Poll 
vereins Anwendung, und können bei Sendungen dieſer Art die 
neuen Marken ebenfalls benutzt werden. | 
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— Vom I, Mai d. J. ab wird zwiſchen Danzig und Berent 
eine tägliche Perſonenpoſt eingerichtet, welche über Stangenwaldt 
Marienſee und Neukrug in ca. 6 Stunden befoͤrdert wird und 
folgenden Gang erhält: 

Aus Danzig 12 uhr Nachts 

in Berent 6 uhr 10 Min. Morgens. 
Aus Berent 6 = . Morgens 
in Danzig 11 Uhr 50 Min. Vormittags. 

In Neukrug ſchließt ſich an diefe Poſt in der Richtung von und 
nach Berent am Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend eine Perfonel 
poſt nach Dirſchau an, welche über Schoͤneck, wie folgt curſirt; 

Aus Neukrug 8 Uhr Morgens 5 
in Dirſchau 2% Uhr Nachmittags. 
Aus D ir ſchau 8 „Abends. 
(Bei ſchlechtem Wege 1 bis 2 Stunden fruͤher) 
in Neukrug 2% Uhr früh. 

Von Berent aus ift am Sonntag, Mittwoch und Freitag UM 
mittelbarer Anſchluß nach Buͤtow. 

Die Hauptwagen bei allen dieſen Poſten find Aſitzig; das perſonen⸗“ 
geld betraͤgt 6 Sgr. pro Meile. 

Mit demſelben Termine werden aufgehoben: 1047 

Die Perſonenpoſt zwiſchen Dirſchau und Buͤtow, die Gar, 
poſt zwiſchen Berent und Carthaus, ſowie die Cariolpoſt zwiſche 
Marienſee und Zuckau. } 

— Die Königl. Weltpr. Provinzial -Landſchafts . Dircction 
hat die Herren Rittergutsbeſizer Albrecht auf Succemiſ 
v. Czedlin⸗Czarlinski auf Chwarznau, Dan auf Alt Vieh 
zu Landſchafts⸗Deputirten erwählt. 

— Das künftige Pfund des allgemeinen Landgewichts, dal 
von den beiden Häufern des Landtags berathen und angenomme 
und für den Zollverkehr ſchon lange im Gebrauch iſt, dete, 
1 Pfund 2 Loth des bisherigen Gewichts. 100 ſolche Pfund 
bilden einen Etr, 40 ſolche Centner 1 Schiffslaſt. Das ** 
Pfund beſteht aus 30 Lotb, das Loth aus 10 Quentchen, 175 
Quentchen aus 10 Cents, das Cent aus 10 Korn. In Kr 
tritt das neue Gewicht mit dem 1. Juli 1858. 0 

— Aus Weſtpreußen, 16. April. Eben wird mit brieflin 
Folgendes gemeldet, was die erleuchtete Geſinnung des e 
von Preußen aufs Neue dokumentirt. Auf den Gütern deſſe, 1 
in Flatow und Krojanke erhielten die Geiſtlichen aus den peil 
lichen Waldungen ihr Heizungs material unentgeltlich, ment. Ä 
Nabbiner ward aber dabei, dem Herkommen zufolge, nicht geo 
Dieſes Jahr wurden aber dieſelben vermöge eines, wil 
auf bochſte Ordre ergangenen Beſchluſſes der prinzli 
waltung in Berlin, hinſichtlich jenes Dienſt⸗Emolumentes 
chriſtlichen Amtsgenoſſen gleichgeſtellt. (8. 8 us 

Thorn, 12. April, Nach Handels- Milchellungen ech 
Polen haben wir den bevorſtehenden Sommer über auen 
lebhaften Verkehr auf der Weichſel zu erwarten. Ein 
Export von Rundbolz und beſonders von Getreide 
ſicht geſtellt. Am Bug ſollen große Quanta des einen 
tikeis zur Einſchiffung bereit liegen, und wartet man ace ab, 
höheren Waſſerſtand im genannten Nebenfluffe der Weich 
um den Export zu beginnen. 
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Elbing. Das von den Herren Gebrüder Mitzlaff bier 
Den erbaute große ſchöne Schiff „India“ iſt am Dienſtag 
unter dem lauten Jubelruf vieler Hunderte von Zuſchauern glücklich 
dom Stapel gegangen. — Das Schiff iſt für Herrn Job n 
Paleske in Danzig erbaut und hat 450 Laſt Tragefähigkeit. 
s iſt kupferfeſt und in jeder Hinſicht folide gebaut und wie 
der Name andeutet für die weiten Reiſen beſtimmt. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf iſt das Inventarium und die Takelage eingerichtet 
und manche Neuerungen und Verbeſſerungen angebracht, die bei 
urſeren Oſtſeeiſchen Schiffen bisher unbekannt waren. Das 
N iſt eines der längften, welche in Preußen gebaut worden, 
abei jedoch ſchmal und flach, entſprechend den Verhaͤltniſſen, 
welche ſich als die vortheilhafteſten im amerikaniſchen Schiffbau 
berausgeſtellt baben. Der Boden iſt völlig und auf Tragfähigkeit 
rechner; die Enden des Schiffes ſcharf und für Schnelligkeit 
geformt, — — In diefen Tagen ift aus der Meffing- und Kupfer- 
waaren- Fabrik des Herrn Wilhelm hierſelbſt ein großer 12armiger 
ronleuchter von Meſſing für die Kirche in Stuhm hervorge— 
gangen, der ſowohl in Anſehung der geſchmackvollen Ausſtattung, 
ds der Solidität der Arbeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der 
ortſchritt der Fabrik ift um ſomehr anzuerkennen, als dergleichen 
rbeiten großartige Zurichtungen erfordern, die bisher nur in den 
often Fabriken anzutreffen find, E. A. 
Die Die Regierungsräthe v. Selger, zur Zeit Polizei 
8 in Elbing und Schaffeinski, bei der Regierung in 
5 am, find, wie die „N. Pr. Z.“ hört, zu Ober ⸗Regierungs · 
hen und Abtheilungs - Dirigenten bezieh ungsweiſe bei den 
egierungen in Poſen und Marienwerder ernannt worden. 


— 


Händel's Meſſias. 


Es bleibt immer merkwuͤrdig, daß ungefähr um dieſelbe Zeit zwei 
Deutſche den Gedanken faßten, die Erſcheinung des * durch ein 
erk der toniſchen Kunſt zu verherrlichen, Händel und Klopſtock. 
en Händel, faßte den erhabenen Vorwurf ganz anders auf, als 
— . es einige Jahre ſpaͤter that. Wenn der Dichter das Leben 
— Bieten des Heilands auf Erden in epiſcher Form entwickeln wollte 
— abei an der Natur des Stoffes ſcheitern mußte, fo fühlte der Ton⸗ 
ler ganz richtig, daß weder eine epiſche Schüderung, noch eine 


dramatiſche Darſtellung die Größe des Gegenſtandes jemals erreichen 


würde, und dieſes Gefühl leitete ihn 

i zu dem Entſchluſſe, 
1 die Idee der Erlöfung durch die Kunſt zu verherrlichen. In 
mit „Sinne theilte er fein Vorhaben feinem Freunde Charles Jennens 
— dieſer ſtellte ihm den Text aus Bibelſtellen zuſammen. Auch 
gaͤn ar nicht zufällig. Bei den fünf biblifhen Oratorien, welche Vor⸗ 
a des Meffias waren, — Eſther, Deborah, Athalia, Iſrael in 
5 Saul (von 1732 bis 1739, in welche Zeit auch die nicht bibli⸗ 
Br eis und Galathea, das Alexanderfeſt und der Allegro ed il 
benu eroso fallen) — bei jenen fünf alſo war allerdings die Bibel 
für Jaworden, aber keineswegs dem Wortlaute nach. Jetzt aber erwuchs 
kirchli Ndel aus der einmal gefaßten Anſicht die Nothwendigkeit, den 
Dean Standpunkt, den proteſtantiſch⸗frommen, durchaus feſtzuhalten. 
halten den. ſolte der Text keine einzige Zuthat neuerer Dichtkunſt ent⸗ 
ben in "dern nur „Gottes Wort“, und bis auf den heutigen Tag 
ngla in allen Textbuͤchern, die zu den Aufführungen des Meffias in 
deter ud gedruckt werden, die Nachweiſungen der Bibelſtellen, denen die 
V ſſenden Worte entnommen ſind, am Rande, z. B. „Troͤſtet mein 
Grunde . w.“ Jeſaias 40, V. 1 bis 3 und fo fort. Aus eben dem 
Jah ade nannte Haͤndel bei den erſten Aufführungen und noch viele 
tous nachher fein Werk bloß the sacred Oratoria, „Das heilige Ora— 

N; der Name Meſſias kam erſt fpäter dafür auf. 
ein Orr, Meſſias ist alfo eigentlich mehr eine große Kirchen⸗Cantate, ale 
enthält terium. Das lyriſche Element waltet darin vor. Das Werk 
rifle weder Geſchichte, noch Handlung; es ſpricht die Gefühle der 
breituuchen Menſchheit über Geburt und Tod des Heilandes, über Aus⸗ 
e Fred des Evangeliums, Erlöfung und ewiges Leben aus, Gefühle 
Zuverſiche und Wehmuth, des Troſtes und der Hoffnung, der Andacht, 
wie fie und triumphirenden Beſeligung. Händel hat mit der Art, 
welche b leſe Empfindungen in Töne verklärt, eine Höhe erſtiegen, auf 
16 Me bm Niemand gefolgt ift, noch folgen wird. Ja, die Compoſition 
Wunden as wird zu einer faſt unbegreiflihen That, zu einem formlichen 
vollen wenn man bedenkt, daß fie binnen zweiundzwanzig Tagen 
Koͤn ni wurde! Die Original: Partitur, welche zu London auf der 
Vac, Bibtiorpet im Buckingham⸗Palaſt aufbewahrt wird, enthaͤlt 
Ana 8 Hand folgende Angabe: 
Theiles Relangen Sonnabend, den 22. Auguſt 1741. — Ende des erſten 
Sonnta reitag, den 28. Auguſt. — Ende des 1755 Theiles (Hallelujah) 
onnabe den g. September. — Fine dell’ Oratorio G. F. Händel, 
** September 12. 1741.“ und darunter: „Ausgefüllt den 14, 
rum kehmen wir nun die zwei Tage, die auf die Ausfüllung 
Ausfuhr entirung, Erganzung der nur angedeuteten contrapunktiſchen 
und vouſten u. ſ. w.) verwandt wurden, binzu, ſo bleibt die Schöpfung 
andige Ausarbeitung von 32 ſolchen Muſikſtücken binnen 24 
onen ehrf t des Genius und des Fleißes, vor welcher alle Genera⸗ 

ie urchtevoll das Knie beugen müffen. 

Kufüpr Angaben ſind buchftäbtich der Wahrheit. gemäß. Die erſte 
n 119 des Meſſias bat nicht in London, ſondern in Dublin Statt 
6. „am 12. April 1742. Warum Händel den Londonern den 
enuß ſeiner neuen Schöpfung mißgönnt habe, iſt nicht ganz auf⸗ 


nicht die That, 
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geklaͤrt. Wahrſcheinlich hatten ihn die Cabalen der Italie ner, zu denen 
ſich auch ein Theil der Ariſtokratie ſchlug, verſtimmt; auch mag die 
Ausſicht auf größere Einnahmen, die er damals gerade nöthig hatte, 
dazu mitgewirkt haben, daß er mit ſeiner Partitur im Koffer London 
el einige Zeit den Ruͤcken wandte. Der Erfolg in Dublin war unge⸗ 
euer. | 
Anfangs September kehrte er nach London zuruͤck und kuͤndigte für die 
Faſtenzeit 1743 eine Reihe von zwölf Oratorien-Concerten im Covent⸗ 
garden-Theater an. Sie wurde mit „Samſon“ eroͤffnet, und im neunten 
Concerte, Mittwoch, den 23. Maͤrz 1743, kam der Meſſias daran. 
Dies war die erſte Aufführung deſſelben in London unter der Ankündigung: 
A new Sacred Oratorio. Das Werk wurde mit Bewunderung aufge⸗ 
nommen und mußte noch zwei Mal wiederholt werden. Ein Augen⸗ 
zeuge, der Earl of Kinnoul (T 1787), berichtet darüber in der Biogra- 
phia Dramatica, wie folgt: „Als dieſes Werk zum erſten Male auf⸗ 
gefuhrt wurde, war das Publikum außerordentlich ergriffen und aufge⸗ 
regt durch die Muſik im ganzen Oratorium. Als aber der Chor „Hal⸗ 
lelujah, denn der Herr regiert“ erſchallte, da ergriff uns eine ſolche Be⸗ 
geiſterung, daß Alle mit dem Könige, der auch gegenwärtig war, 
aufſtanden und bis zum Ende des Chors ſtehen blieben. 
Und von daher ſchreibt ſich die Sitte, daß in England das Publikum 
jenen Chor jedes Mal ſtehend anhoͤrt. 

Und dieſe Sitte beſteht noch jetzt, nach mehr als hundert Jahren. 
Am 17. Mai 1854 hörten wir den Meſſias zu London in Exeter⸗Hall. 
Bei den erſten Accorden des Vorſpiels zum Hallelujah erhob ſich die 
ganze Zuhörerſchaft im Saale und auf den Galerieen von ihren Sitzen, 
und an 3000 Menſchen hoͤrten ſtehend den erhabenen Lobgeſang an. 
Es war ein Gottesdienſt, den Religion und Kunſt zugleich feierten, der 
Eindruck uͤber alle Beſchreibung erhebend. 

Man hat geſagt, Händel habe durch die Aufführungen des Meſſias 
ſein Vermoͤgen zugeſetzt. Dies iſt ſo wenig wahr, daß er im Gegentheil 
nur die Einnahmen in den erſten Jahren (von 1742 bis 1748) für ſich 
nahm, von 1749 bis 1759 (in welchem Jahre er am Charfreitage den 
13. April ſtarb) aber den Meſſias blos zum Vortheile des Findlings⸗ 
Hospitals auffuͤhrte und dieſem dadurch uͤber 7000 Pfd. St. einbrachte. 


Handel und Gewerbe. 


Thorner⸗Eiſte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 16. bis 19. April. 
2473 Etr. 103 Pfd. Hanf u. 2837 Ctr. 9 Pfd. alt Eiſen. 
Waſſerſtand 7 Fuß 8 Zoll. 


Courſe zu Danzig am 21. April. 
London 3 M. 2024 Br. 2021 Geld. 
Hamburg 10 W. 45 Br 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 
Pfandbr. 88 Br. 

St.⸗Sch⸗Sch. 87 Br. 


Inländiſche und auständifche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 19. April 1856. 


pr. Freiw. Anleihe 44 1003| 100} Poſenſche Pfandbr. 33 — | 894 
St.⸗Anleihe v. 185045 1014| 1005 Weſtpr. do. 314 — 87 
do. v. 1852 4% | 1014| 1003 |Pomm. Rentenbr. 4952 — 
do. v. 1854 4 — 1003 Poſenſche Rentensr. | 4 921 92 
do. v. 1855 44 — 100 Preußiſche do. 44 — 96 
do. v. 18534 — | 96 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 132 131 
St.⸗Schuldſcheine 33 863 864 Friedrichsd'or — 13,413 1 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. a 5 Th. — 101 10% 
Pram.-Anl. v. 1855 |33 | 113511127 poln. Schatz ⸗Oblig. 4 834 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — | do, Gert. I. 4. 5 — 932 
Pomm. do. 35) 942/944 do. neueſte III. cm. — — 914 
Poſenſche do. A.) — 994] do. Part. 500 Fl.] 4 — | 871 


Schiffs:-Nachrichten. 
Angekommen am 19. April. 
W. Atzma, Elbrendina, v. Amſterdam; C. Fyn, Hellechina, v. 
Rotterdam; D. Duintjer, Anje Gebkelina, v. Mariager u. H. Boswyk, 
Hendrika, u. J. Bell, Horſt, v. New⸗Caſtle m. Güter. E. v. Dyk, 
Eva Hendr., v. Copenhagen m. Ballaſt. Das Dampfſchiff: der Adler, 
v. Stettin zur Reparatur. 
Geſegelt am 19. April: 
C. Schmeer, Emma Heyn, n. Liverpool m. Holz. 
Angekommen am 20. April. 
J. Cole, Porſia, v. London m. Cement. J. Brown, Browns, 
v. Grangemouth u. H. de Groot, Concordia, v. Amſterdam m. Eiſen. 
S. Bolten, Findley, v. Hartlepool m. Kohlen. D. Douvard, Pilot, 
J. Poſta, Unie, u. B. Rozenbek, 4 Bröder, v. London m. Güter. 
H. Mugge, Martha, v. Zbifted m. Hafer. C. Steinorth, Sirene, v. 
Stralſund u. C. Pottlich, Schmuͤckert, u. H. Möller, Neſtor, v. Swine⸗ 
muͤnde m. Ballaſt. L. Janſen, Haabets. Anker, v. New = Gaftle m. 
Kohlen. A. Jantzen, die Braut, v. Torrevegia m. Salz, n. Rußland beſt. 


Angekommene Fremde. 
Den 21. April 1856. 
Im a Haufe: 

Der practiſche Arzt Hr. Dr. Credé a. Berlin. Hr. Kaufmann 
Lowenthal a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Jahn a. Czerniau. 
1 chmelzers Hotel. 

Hr. Gutsbeſiger Fließbach a. Curow. Hr. Kaufmann Wiedemann 
a. Koͤnigsberg. Hr. Oeconom Berend a. Stolp. 
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Hotel de Berlin: 
Hr. Rentier v. Krohn a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Ruhnau 
a. Stettin, Manteuffel a. Berlin u. Frenzel a. Magdeburg. Hr. 
Gutsbeſizer Krantz a. Braunsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Höne a. 
Chino. Hr. Deſtillateur Hindenberg a. Colberg. Hr. Zimmermeiſter 
Leopold Tiſchen a. Graudenz. Hr. Oeconom Hering a. Tempcz. 
Deutſches Haus: 
Hr. Oeconom Gehrwien u. Hr. Gutsbefiger Krolitzty a. Thier⸗ 
gartt. Hr. Rentier Hackbartz a. Marienburg. 
Hotel d' Oliva. 
Der Stud. d. Theol. Hr. Losmann a. Berlin. Hr. Kaufmann 
Weſtphal a. Stolp. Hr. Gutsbeſitzer Caspar a. Bonske. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Rendant Spielhagen a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Frank 
a. Bromberg, Meyer a. Berlin, Grintz a. Woldenberg, Wölfe a. 
Caldowo u. D. Martens a. Marienburg. Hr. Landwirth Gutzeit a. 
Berlin. Hr. Rentier Bieler a. Czersk. Hr. Candidat Krüger a. 
Koͤnigsberg. 


Stadt Theater. 

Dienftag, den 22. April. (Abonnemet suspendu,) Fünfte Gaſt⸗ 

b darſtellung des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Emil Devrient 
v. Koͤnigl. Theater zu Dresden, und Gaſtdarſtellung der Frau 
Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Der Majorats⸗ 
erbe. Luſtſpiel in 4 Akten von der Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen. (Bertha — Frau Stolte. Graf Paul — Herr 
Emil Devrient.) — Hierauf: Ein Arzt. Luſtſpiel in 
1 Act nach dem Franz. frei bearbeitet von J. Ch. Wages. 
(Arthur Durwood — Herr Emil Devrient.) 

Mittwoch, den 23. April. (VII Ab. Nr. 7.) Gaſtſpiel des Herrn 
Bertram, vom Stadttheater zu Bremen, früheres Mitglied der 
biefigen Bühne. Martha oder: Der Markt zu Richmond. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Flokow. (Plumkett 
— Herr Bertram.) 

Donnerſtag, den 24. April. (Ab. susp.) Vorletzte Gaſtdar⸗ 
ſtellung des Kgl. Hofſchauſpielens Herrn Emil Devrient 
vom Königl. Theater zu Dresden. Richard's Wander⸗ 
leben. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen nach dem Engl. des John 
O' Keefe, frei bearbeitet von Kettel. (Richard, Wanderer — 
Hr. Emil Devrient, als vorletzte Gaſtrolle.) 

. E. Th. L’Arronge. 


Bekanntmachung. 
Mit Zuſtimmung der Königlichen Regierung wird der 
diesjährige Pferdemarkt hier auf Königsgarten am 
26., 27. und 28. Mai 


abgehalten werden und es kommen dabei wieder die Beſtimmungen 
der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. 

Stallungen auf dem Markiplatze ſelbſt werden gegen vor- 
hergehende Zahlung von 4 Tolr. für jedes Pferd bereit gehalten 
werden. Kaſtenſtände koſten 15 Sgr. mehr. 

Anmeldungen zu ſolchen Stallungen können nur bis 
zum 1. Mai e. berückſichtigtzwerden. 

Von dem unterzeichneten Comité wird jederzeit bereitwillig 
Auskunft ertheilt, und die Marktordnung auf Erfordern in 
beliebigen Exemplaren verabfolgt werden. 
an Briefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Comité's 

uns gelangen zu laſſen. 

Königsberg, den 1. April 1856. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 


(gez.) Jachmann-Trutenau. von Plehwe, 
General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der 1. Diviſion. 


von Bardeleben-⸗Rinau. A. Oelrichs, 

- Oberſt und Regiments⸗ 
8 Kommandeur. 
Graf von Schlieben ⸗Sanditten. von Below, 


Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef. 


Bekanntmachung. 
Der Weſtpreußiſche Pfandbrief 
No. 22 ei . über 25 Thlr., Bromberger 
epartements 
iſt verdorben und ſoll auf den Antrag des Katholiſchen Kirchen- 
Kollegiums zu Marzdorf bei Märk. Friedland amortiſirt werden. 
Marienwerder, den 2. April 1856. 


Königl. Weſtpreußiſche General⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 


(gez.) von Rabe. 
1 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., gingen ein: 
n. Franzöſiſche Literatur: 
Dumas, Les Mariages du Pere Oliſfus. 3 part à 9 sgr. 
— Trou de l’enfer 5 part. à 9 sgr. 
Les Medicis. 2 part. A 9 sgr. 
— Le Chevalier d' Harmental. 2 vis. à I rtl. 10 Sgr. 
— La Reine Margot. 2 vis. à I rtl. 10 sgr. 


Kock, Lamour qui passe 7 sgr. 
— Oeuvres eompletes. 6 vis. à I rtl. 10 sgr. 


Saint-Simon, Memoires. Tom. L à 1 ril 10 sgr. 


Sand, La Comtesse de Rudolstadt. 2 part. A 13 sgr, 
— Consuelo à 1 rtl. II sgr. 
Voyage à Majorque à 7 sgr. 


— 


*Boccace, Contes. (Le Décameron). 21 sgr. 
Corneille, Oeuvres completes 25 sgr. 
*Lesage, Gil Blas 21 sgr. 

Moliere, Oeuvres completes. I rtl. 10 sgr. 
Racine, Oeuvres completes 25 sgr. 


Rousseau, Confessions 20 sgr. > 
* Emile 20 sgr. 
m Nouvelle Heloise 20 sgr. 


b. Engtiſche Literatur: 
Gerstäcker, rue Pirates of the Missisippi 16 agr. 
Miss Porter, The pastor's Fireside, 21 sgr. 
Marryat, Peter Simple. 16 sgr. 
Cooper, Wyandotte. 16 sgr. 


1 


— Afloat and Ashore. 16 sgr. | 
— Santanstoe. 16 sgr. 
— The Heidenmauer. 16 sgr. 

Ein mit rühmlichen Zeugniſſen verſehener, 


bewährter Hauslehrer, ſchon im geſetzten Allet 
muſikaliſch und der lateiniſchen, insbeſondere franzöſiſchen 
Sprache mächtig, wünſcht ſogleich in gleicher Eigenſchaſt 
ein anderweites Engagement. Nähere Auskunft ertheilt DIE 
Expedition dieſes Blattes. 2 

| 


Eine friſchmilchende Ruh, oldenburger Race, iſt u 
verkaufen in Gluckau bei Danzig. 


e Iscıinc ; mi 7 ae 

Der goldbraune engliſche Vollbluthengſt 
„Kalif“ kann von beute ab auf dem Gute Czerbieuezin 
bei Dirſchau gegen Einen Frd'or. Sprunggeld und 20 Sgr. 
in den Stall „decken“, und können daſelbſt auch Stuten a 
weitern Entfernungen, gegen eine billige Vergütung für Futter 
und Wartung, aufgenommen und verpflegt werden. 


Angekommene neue Sendungen von 


Doctor Vorchardt's EX 
Kräuter⸗Seife 
(in verſiegelten Päckchen A 6 Sgr.) 
Der. Suin de Boutemard's r 
aromatiſcher Zahn⸗Paſta 
(in / und ½ Päckchen a 12 u. 6 Sgr.) 
Doctor Hartung's D 
Kräuter⸗Pomade 
(in verſiegelten Tiegeln à 10 Sgr.) 
in dem alleinigen Orts Depot von 


W. F. Bu rau in Danzig, Langgaſſe 39. 


© AUTI Nachdem die nebenſtehenden, im — 
ON. und Auslande durch ihre bewährt 
Eigenſchaften ſo beliebt gewordenen k. k. allerh. privilegirten Artikel 
vielſeitig nachgebildet und unter, zu Verwechſelungen geeignelt# 
Bezeichnungen und Etiquettes ausgeboten werden, wollen die get 
Gonfumenten bei ihren Einkäufen auf die mehrfach veröffentlichte Ges 
packungsart, wie auch auf die Namen: Dr. Borchardt (Ara uiet 
Seife), Dr. Suin de Boutemard (Zahn- pasta) und Dr. Hartung 
(Aräuter-Pomade), gef. beſonders genau achten. a 


Verantwortliche Nedaetion, Verlag und Druck von Edwin, Groening in Dam 


